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Das Universitäts-Kinderspital beider Basel (UKBB) und das Bau- und Verkehrsdepartement 
des Kantons Basel-Stadt (BVD) planen ein Parkhaus mit 347 Parkplätzen unter dem 
Tschudi-Park sowie unter dem Pausenplatz des Schulhauses St. Johann. Dies wurde am 
19. September 2018 erstmals der Quartiers-Bevölkerung vorgestellt.  

Obwohl sich die Parking-Situation vor dem UKBB nicht optimal gestaltet, ist eine Planung 
eines Parkhauses unter dem Tschudi-Park nicht nachvollziehbar. Die Quartier-Bevölkerung 
hat an der Präsentation klar und deutlich gemacht, dass ein solches Parkhaus nicht in Frage 
kommt und zu einer enormen und nicht zu verantwortbaren Belastung für die SchülerInnen 
und LehrerInnen der Primarschule St. Johann und der Sekundarschule Vogesen sowie der 
gesamten Quartiersbevölkerung des St. Johanns führt. 

Das benachbarte Parkhaus City ist mit seinen 900 Parkplätzen gerade fünf Gehminuten vom 
UKBB entfernt. Es ist nicht belegt, dass die Kapazitäten beim City Parking nicht ausreichen 
würden, den Bedarf an Parkplätzen des UKBB für Mitarbeitende und Besuchende decken zu 
können. Allenfalls müsste für Notfälle weitere Lösungsansätze geprüft werden, ohne gerade 
ein neues Parkhaus mit all seinen Nebenwirkungen für die Quartierbevölkerung bauen zu 
müssen.  

Der Tschudi-Park ist für die Schüler und Schülerinnen der beiden Schulen des St. Johanns 
sowie für diverse Freizeitangebote von grosser Wichtigkeit. Neben der allgemeinen Nutzung 
durch die Quartiersbevölkerung besteht seit Jahren das soziale Projekt „Bebbi bewegt auf 
der Tschudimatte“ der Kindersportschule Bebbi (Kooperationsangebot des FC Basel und FC 
Concordia), welches für die Kinder im Alter von 4 - 13 Jahren des St. Johanns und 
umliegender Quartiere von grosser Bedeutung ist. Dieses Projekt ermöglicht einen Zugang 
zum Sport und zur Bewegung ausserhalb den Vereinstätigkeiten und findet jeden 
Mittwochnachmittag auf der Tschudimatte statt. Dieses Angebot dient auch als 
Überbrückung, da die Fussballvereine aufgrund der knappen Ressourcen oftmals 
Wartelisten führen müssen.  

Durch den Umbau für ein Parkhaus könnte dieser lebendige und wichtige Ort im St. Johann 
für drei Jahre nicht mehr bespielt werden, ohne dass eine Alternative sichtbar wäre. Neben 
der Grossbaustelle würde sich auch die Belastung durch den zunehmenden privaten 
Motorfahrzeugverkehr erhöhen – was nicht der Zielsetzung der Regierung entsprechen 
würde.  

Ich bitte deshalb den Regierungsrat folgende Fragen zu beantworten: 

1. Ist der Regierungsrat bereit sich um Alternativen betreffend möglicher Parkplätzen für 
das UKBB zu kümmern, so dass der Tschudi-Park in seiner jetzigen Form erhalten 
bleiben kann? 

2. Wie gestaltet sich konkret die Ausnutzung des City-Parkings? Welche Kapazitäten sind 
vorhanden und könnten durch das UKBB genutzt werden?  

3. Welche möglichen Alternativen für den Bedarf des UKBB wurden abgeklärt und was ist 
die Begründung, dass diese nicht umgesetzt werden können?  

4. Wie soll es mit dem Projekt „Bebbi bewegt auf der Tschudimatte“ weitergehen, welche 
Alternativen bestehen im Quartier St. Johann, falls ein Parkhaus gebaut werden 
würde? 

5. Wie plant der Regierungsrat in Zukunft die Anliegen der Quartier-Bevölkerung des 
St. Johanns bei relevanten Fragestellungen rechtzeitig zu berücksichtigen? 
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